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Verordnung
 

über die Berufsausbildung
 

zur Fachkraft für Straßen- und Verkehrstechnik
 

und zur Fachkraft für Wasserwirtschaft

Vom 21.  Juli  2000
 

(abgedruckt im Bundesgesetzblatt Teil  I S. 1148 vom 28.  Juli  2000)
 

(Auszug)

Fachkraft für Straßen- und Verkehrstechnik

Auf Grund des § 25 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 2 Satz  1 des Berufsbildungsgesetzes vom 
14.  August  1969 (BGBl. I S. 1112), der zuletzt durch Artikel  35 der Verordnung vom 21.  Sep­
tember  1997 (BGBl. I S. 2390) geändert worden ist, in Verbindung mit Artikel  56 des Zu-
ständigkeitsanpassungs-Gesetzes vom 18.  März  1975 (BGBl. I S. 705) und dem Organisa-
tionserlass vom 27.  Oktober  1998 (BGBl. I S. 3288) verordnen im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Bildung und Forschung jeweils das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie und das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten:

Erster Teil
Gemeinsame Vorschriften

§ 1
Staatliche Anerkennung der Ausbildungsberufe

Die Ausbildungsberufe

1. Fachkraft für Straßen- und Verkehrstechnik,

2. Fachkraft für Wasserwirtschaft

werden staatlich anerkannt. Soweit die Ausbildung im Bereich des öffentlichen Dienstes 
stattfindet, sind sie Ausbildungsberufe des öffentlichen Dienstes. Im Übrigen sind sie Ausbil­
dungsberufe der gewerblichen Wirtschaft.

§ 2
Ausbildungsdauer

Die Ausbildung dauert drei Jahre.

§ 3
Struktur und Zielsetzung der Berufsausbildung

Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten und Kenntnisse sollen so vermittelt werden, 
dass der Auszubildende zu einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne des § 1 Abs. 2 
des Berufsbildungsgesetzes befähigt wird, die insbesondere selbstständiges Planen, Durch­
führen und Kontrollieren einschließt. Diese Befähigungen sind auch in den Prüfungen nach 
den §§ 8, 9, 14 und 15 nachzuweisen.
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Zweiter Teil
Vorschriften für den Ausbildungsberuf Fachkraft

 

für Straßen- und Verkehrstechnik

§ 4
Ausbildungsberufsbild

Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeiten und Kennt­
nisse:

1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht,

2. Organisation des Ausbildungsbetriebes,

3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,

4. Umweltschutz,

5. Wirtschaftlichkeit,

6. Arbeitsorganisation, Kommunikation und Mitgestalten von sozialen Beziehungen,

7. Informationstechnik und -verarbeitung,

8. Bautechnisches Zeichnen und Konstruieren,

9. Bautechnisches Berechnen,

10. Lage- und Höhenvermessungen,

11. Baustoffe und Böden,

12. Verwaltungsabläufe im Straßen- und Verkehrswesen,

13. Planen, Entwerfen und Konstruieren von Verkehrswegen und Ingenieurbauwerken,

14. Erstellen von planungsrechtlichen, baurechtlichen und umweltrechtlichen Unterlagen,

15. Vertragliche und technische Abwicklung von Baumaßnahmen,

16. Betrieb, Erhaltung und Betreuung des Verkehrswegenetzes,

17. Qualitätssichernde Maßnahmen.

§ 5
Ausbildungsrahmenplan

Die Fertigkeiten und Kenntnisse nach § 4 sollen nach der in der Anlage enthaltenen Anleitung 
zur sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufsausbildung (Ausbildungsrahmenplan) 
vermittelt werden. Eine vom Ausbildungsrahmenplan abweichende sachliche und zeitliche 
Gliederung des Ausbildungsinhaltes ist insbesondere zulässig, soweit betriebspraktische 
Besonderheiten die Abweichung erfordern.

§ 6
Ausbildungsplan

Der Ausbildende hat unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für den Auszubil­
denden einen Ausbildungsplan zu erstellen.
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§ 7
Berichtsheft

Der Auszubildende hat ein Berichtsheft in Form eines Ausbildungsnachweises zu führen. Ihm 
ist Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft während der Ausbildungszeit zu führen. Der Aus­
bildende hat das Berichtsheft regelmäßig durchzusehen.

§ 8
Zwischenprüfung

(1)     Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll 
vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden.

(2)     Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für das erste Ausbildungsjahr 
und für das dritte Ausbildungshalbjahr aufgeführten Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf 
den im Berufsschulunterricht entsprechend dem Rahmenlehrplan zu vermittelnden Lehrstoff, 
soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist.

(3)     Der Prüfling soll in insgesamt höchstens sieben Stunden eine projektorientierte prakti­
sche Aufgabe bearbeiten und schriftlich dokumentieren. Hierfür kommen insbesondere fol­
gende Gebiete in Betracht:

– Grundlagen der Straßenverkehrstechnik,

– Bautechnisches Zeichnen und Konstruieren von Verkehrswegen,

– Berechnen von Verkehrswegen,

– Durchführen von Lage- und Höhenvermessungen,

– Verwenden von Baustoffen und Böden.

Das Ergebnis ist in einem Gespräch mit dem Prüfungsausschuss zu erläutern. Das Gespräch 
soll nicht länger als 15 Minuten dauern. Durch die Ausführung der Aufgabe, deren Dokumen­
tation sowie durch das Gespräch soll der Prüfling zeigen, dass er Arbeitsschritte planen und 
hierbei Maßnahmen zur Arbeitsorganisation, zum Umweltschutz, zur Sicherheit und zum Ge­
sundheitsschutz bei der Arbeit sowie zur Wirtschaftlichkeit berücksichtigen kann.

§ 9
Abschlussprüfung

(1)    Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten Fertigkeiten und 
Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunterricht vermittelten Lehrstoff, soweit er für die 
Berufsausbildung wesentlich ist.

(2)    Der Prüfling soll in Teil  A der Prüfung in höchstens 28 Stunden eine projektorientierte 
praktische Aufgabe bearbeiten und schriftlich dokumentieren. Hierfür kommt insbesondere 
in Betracht:

Planen, Entwerfen und Konstruieren von Verkehrswegen oder Ingenieurbauwerken unter 
Einbeziehung der Vermessungsarbeiten sowie des Erstellens von planungs- und umwelt­
rechtlichen Unterlagen.

Die Ausführung der Aufgaben wird mit praxisbezogenen Unterlagen dokumentiert. Das Er­
gebnis ist in einem Gespräch mit dem Prüfungsausschuss zu erläutern. Das Gespräch soll 

5



nicht länger als 30 Minuten dauern. Durch die Ausführung der Aufgabe, deren Dokumentation 
sowie durch das Gespräch soll der Prüfling zeigen, dass er Arbeitsabläufe und Teilaufgaben 
kunden- und zielorientiert unter Beachtung wirtschaftlicher Vorgaben selbstständig planen 
und umsetzen sowie Dokumentationen fachgerecht anfertigen und dabei qualitätssichernde 
Maßnahmen anwenden kann.

(3)     Teil  B der Prüfung besteht aus den Prüfungsbereichen

– vertragliche und technische Abwicklung von Baumaßnahmen,

– Betrieb, Erhaltung und Betreuung des Verkehrswegenetzes,

– Wirtschafts- und Sozialkunde.

In den Prüfungsbereichen vertragliche und technische Abwicklung von Baumaßnahmen so­
wie Betrieb, Erhaltung und Betreuung des Verkehrswegenetzes sind insbesondere durch 
Verknüpfung informationstechnischer, technologischer und mathematischer Sachverhalte 
fachliche Probleme zu analysieren, zu bewerten und geeignete Lösungswege schriftlich dar­
zustellen. Für den Prüfungsbereich vertragliche und technische Abwicklung von Baumaß­
nahmen kommen insbesondere in Betracht:

a) Festlegen und Bemessen von Bauweisen und Aufbau von Verkehrswegen nach Ver­
kehrsdaten,

b) Ermitteln von Mengen für Bauleistungen und Erstellen von Leistungsverzeichnissen,

c) Bearbeiten und Zusammenstellen von Unterlagen für die Ausschreibung und Vergabe,

d) Prüfen und Auswerten von Angeboten,

e) Planen des Ablaufs, der Einrichtung und Sicherung einer Baustelle,

f) Bearbeiten von Aufgaben der Bauleitung und Bauüberwachung,

g) Auswerten von Ergebnissen von Kontrollprüfungen auf der Baustelle mit Erdbau und 
Oberbau.

Für den Prüfungsbereich Betrieb, Erhaltung und Betreuung des Verkehrswegenetzes kom­
men insbesondere in Betracht:

a) Aufgaben, Organisation, Einrichtungen, Geräte und Fahrzeuge des Straßenbetriebs­
dienstes,

b) Aufstellen von Einsatzplänen für Unterhaltungsarbeiten,

c) Ausarbeiten von Markierungs- und Beschilderungsplänen für Strecken und Knoten­
punkte,

d) Vorgänge zur Stationierung und Verwaltung des Straßennetzes.

Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde kommen Aufgaben, die sich auf pra­
xisbezogene Fälle beziehen sollen, insbesondere aus folgenden Gebieten in Betracht:

allgemeine, wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge aus der Berufs- und Ar­
beitswelt.

(4)     Für den Prüfungsteil B ist von folgenden zeitlichen Höchstwerten auszugehen:

im Prüfungsbereich vertragliche und technische
 

Abwicklung von Baumaßnahmen 120 Minuten,
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im Prüfungsbereich Betrieb, Erhaltung und
 

Betreuung des Verkehrswegenetzes 120 Minuten,

im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde 60 Minuten.

(5)    Der Prüfungsteil B ist auf Antrag des Prüflings oder nach Ermessen des Prüfungsaus­
schusses in den einzelnen Prüfungsbereichen durch eine mündliche Prüfung zu ergänzen, 
wenn diese für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung der 
Ergebnisse für die mündlich geprüften Prüfungsbereiche sind die jeweiligen bisherigen Er­
gebnisse und die entsprechenden Ergebnisse der mündlichen Ergänzungsprüfung im Ver­
hältnis 2:1 zu gewichten.

(6)     Innerhalb des Prüfungsteils B sind die Prüfungsbereiche wie folgt zu gewichten:

Prüfungsbereich vertragliche und technische Abwicklung von Baumaßnahmen 40  Prozent,

Prüfungsbereich Betrieb, Erhaltung und Betreuung des Verkehrswegenetzes 40  Prozent,

Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde 20  Prozent.

(7)     Die Prüfung ist bestanden, wenn jeweils in den Prüfungsteilen A und B sowie innerhalb 
des Prüfungsteiles B in mindestens zwei der Prüfungsbereiche mindestens ausreichende 
Leistungen erbracht worden sind. Werden die Prüfungsleistungen in einem der Prüfungsbe­
reiche mit ungenügend bewertet, so ist die Prüfung nicht bestanden.

[ . . . ]

Vierter Teil
Übergangs- und Schlussvorschriften

§ 16
Übergangsregelung

Auf Berufsausbildungsverhältnisse, die bei In-Kraft-Treten dieser Verordnung bestehen, sind 
die bisherigen Vorschriften weiter anzuwenden, es sei denn, die Vertragsparteien vereinba­
ren die Anwendung der Vorschriften dieser Verordnung.

§ 17
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1.  August  2000 in Kraft. Gleichzeitig treten außer Kraft:

– die Ausbildungsordnung für den Ausbildungsberuf Kulturbautechniker/Kulturbautechni­
kerin vom 21.  Januar  1958 (Staatsanzeiger für das Land Hessen S. 134, i. d. F. der Ände­
rung vom 26.  November  1991, Staatsanzeiger für das Land Hessen S. 2826),

– die Ausbildungsordnung für den Ausbildungsberuf Straßenbautechniker/Straßenbau­
technikerin vom 19.  November  1964 (Staatsanzeiger für das Land Hessen i. d. F. der Än­
derung vom 14.  November  1991, Staatsanzeiger für das Land Hessen S. 2778),
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– die Ausbildungsordnung für den Ausbildungsberuf Planungstechniker/Planungstechni­
kerin vom 1.  Juni  1967 (Ministerialblatt für das Land Rheinland-Pfalz S. 627),

– der Erlass des Regierungspräsidiums Nordwürttemberg über den Ausbildungsberuf 
Bautechniker/Bautechnikerin in der Wasserwirtschaftsverwaltung vom 1.  Oktober  1957 
(Baden-Württembergisches Verordnungsblatt – 4413/22).

Berlin, den 21.  Juli  2000

Der Bundesminister
 

für Wirtschaft und Technologie

In Vertretung

Tacke

Der Bundesminister
 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

In Vertretung

Mart in Wi l le
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Anlage (zu § 5)

Ausbildungsrahmenplan
 

für die Berufsausbildung zur Fachkraft für Straßen- und Verkehrstechnik

Lfd. 
Nr.

Teil des
 

Ausbildungs-
berufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter
 

Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch­
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche Richtwerte
 

in Wochen
 

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4

1 Berufsbildung, Arbeits- 
und Tarifrecht

 

(§ 4 Nr. 1)

a) Bedeutung des Ausbildungsvertrages, insbeson­
dere Abschluss, Dauer und Beendigung, erklären

b) gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem 
Ausbildungsvertrag nennen

c) Möglichkeiten der beruflichen Fortbildung 
nennen

d) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen

e) wesentliche Bestimmungen der für den ausbil­
denden Betrieb geltenden Tarifverträge nennen

während
 

der gesamten
 

Ausbildung
 

zu vermitteln

2 Organisation des Ausbil­
dungsbetriebes

 

(§ 4 Nr. 2)

a) Aufbau und Aufgaben des ausbildenden 
Betriebes erläutern

b) Grundfunktionen des ausbildenden Betriebes 
wie Beschaffung, Fertigung, Absatz und Verwal­
tung erklären

c) Beziehungen des ausbildenden Betriebes und 
seiner Beschäftigten zu Wirtschaftsorganisa­
tionen, Berufsvertretungen und Gewerkschaften 
nennen

d) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der 
betriebsverfassungs- oder personalvertretungs­
rechtlichen Organe des ausbildenden Betriebes 
beschreiben

3 Sicherheit und Gesund­
heitsschutz bei der Arbeit

 

(§ 4 Nr. 3)

a) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz feststellen und Maßnahmen zu ihrer 
Vermeidung ergreifen

b) berufsbezogene Arbeitsschutz- und Unfallverhü­
tungsvorschriften anwenden

c) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben 
sowie erste Maßnahmen einleiten

d) Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes 
anwenden; Verhaltensweisen bei Bränden 
beschreiben und Maßnahmen zur Brand­
bekämpfung ergreifen

4 Umweltschutz
 

(§ 4 Nr. 4)
Zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbelas­
tungen im beruflichen Einwirkungsbereich beitragen, 
insbesondere

a) mögliche Umweltbelastungen durch den Ausbil­
dungsbetrieb und seinen Beitrag zum Umwelt­
schutz an Beispielen erklären

b) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen 
des Umweltschutzes anwenden
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Lfd. 
Nr.

Teil des
 

Ausbildungs-
berufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter
 

Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch­
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche Richtwerte
 

in Wochen
 

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4

c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen und umwelt­
schonenden Energie- und Materialverwendung 
nutzen

d) Abfälle vermeiden; Stoffe und Materialien einer 
umweltschonenden Entsorgung zuführen

5 Wirtschaftlichkeit
 

(§ 4 Nr. 5)
a) Bedeutung der Kosten- und Leistungsrechnung 

im Ausbildungsbetrieb erklären

b) Methoden zum kostenbewussten und wirtschaft­
lichen Arbeiten und Handeln anwenden

2*

c) Ressourcen effizient einsetzen

d) Kalkulationsgrundlagen und -verfahren 
anwenden

e) betriebswirtschaftliches Rechnungswesen erläu­
tern

2*)

6 Arbeitsorganisation, 
Kommunikation und 
Mitgestalten von sozialen 
Beziehungen

 

(§ 4 Nr. 6)

a) ziel- und kundenorientiert arbeiten und handeln

b) im Team arbeiten, Arbeitsaufgaben inhaltlich und 
zeitlich strukturieren und abstimmen

c) Grundsätze des partnerschaftlichen Umgangs 
und der Konfliktbewältigung anwenden

d) Informationen beschaffen

2*)

e) Präsentationsmöglichkeiten von Arbeitsergeb­
nissen und Produkten nutzen

f) bei der überbetrieblichen Zusammenarbeit 
mitwirken

g) betrieblichen Schriftverkehr durchführen und 
Ablagesysteme anwenden

h) soziale Beziehungen im beruflichen Einwirkungs­
bereich mitgestalten

2*)

7 Informationstechnik und 
-verarbeitung

 

(§ 4 Nr. 7)

a) Auswirkungen von Informationstechniken auf 
Arbeitsorganisation und Arbeitsanforderungen 
an Beispielen des Ausbildungsbetriebes 
aufzeigen

b) Hilfsmittel, insbesondere Handbücher und Doku­
mentationen, nutzen

c) Vorschriften zum Datenschutz anwenden

d) Vorschriften zur Datensicherheit anwenden, 
Daten pflegen

4*)

e) Arbeitsaufgaben mit Hilfe von Informationssys­
temen lösen

4*)

f) Datennetze nutzen 4*)

* Im Zusammenhang mit anderen Ausbildungsinhalten zu vermitteln.
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Lfd. 
Nr.

Teil des
 

Ausbildungs-
berufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter
 

Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch­
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche Richtwerte
 

in Wochen
 

im Ausbildungsjahr

1 2 3

1 2 3 4

8 Bautechnisches Zeichnen 
und Konstruieren

 

(§ 4 Nr. 8)

a) Zeichengeräte und Zeichenmittel für manuelle 
und computerunterstützte Zeichnungserstellung 
unterscheiden und handhaben

b) Vervielfältigungstechniken anwenden

c) Zeichnungsvorschriften und -richtlinien für das 
Straßen- und Verkehrswesen anwenden

d) Werte in Tabellen, Diagrammen und Schaubil­
dern darstellen

e) Koordinatensysteme anwenden

8

f) Linien mit Hilfe von Entwurfselementen konstru­
ieren

g) Planungsunterlagen von Verkehrswegen und 
Bauwerken zeichnen

6

h) örtliche Aufnahmen skizzieren und zeichnerisch 
darstellen

2

9 Bautechnisches 
Berechnen

 

(§ 4 Nr. 9)

a) Längen-, Flächen- und Volumenberechnungen 
durchführen

b) Koordinatenberechnungen, insbesondere 
Haupt- und Kleinpunkte sowie Absteckwerte 
einer Projektachse, durchführen

9

c) Gradientenberechnung für Haupt- und Klein­
punkte durchführen

5

d) Mengen für Bauleistungen berechnen 2

e) hydraulische Berechnungen durchführen

f) schalltechnische Berechnungen durchführen
2

10 Lage- und Höhen-
vermessungen

 

(§ 4 Nr. 10)

a) Vermessungsgeräte unterscheiden und hand­
haben

b) amtliches und topographisches Karten- und 
Zahlenwerk nutzen

c) Methoden der Lagemessungen auswählen und 
Lagemessungen durchführen

d) Höhenmessungen, insbesondere Nivelliergerät 
und Laser, durchführen

e) Messfehler erkennen und Maßnahmen zu deren 
Vermeidung ergreifen

8

f) topographische Aufnahmen durchführen

g) Absteckungen von Achspunkten nach verschie­
denen Methoden durchführen

h) Aufnahmen von Längen- und Querprofilen 
durchführen

6

i) Baukontrollmessungen durchführen und 
auswerten

2
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Lfd. 
Nr.

Teil des
 

Ausbildungs-
berufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse, die unter
 

Einbeziehung selbstständigen Planens, Durch­
führens und Kontrollierens zu vermitteln sind
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1 2 3

1 2 3 4

11 Baustoffe und Böden
 

(§ 4 Nr. 11)
a) Böden und Gesteine nach ihren Eigenschaften 

unterscheiden

b) hydraulische und bituminöse Bindemittel nach 
ihren Eigenschaften und ihrer Verwendung unter­
scheiden

3

c) Arten und Eigenschaften von Asphalt unter­
scheiden

d) Arten und Eigenschaften von Beton und Mörtel 
unterscheiden

3

e) Arten und Eigenschaften des Oberbaus von 
Verkehrsflächen unterscheiden

f) im Straßenbau verwendete Bau- und Bauhilfs­
stoffe unterscheiden und im Hinblick auf ihre 
Verwendung beurteilen

2

g) Verfahren zur Prüfung von Straßenbaustoffen 
und Böden unterscheiden

h) Möglichkeiten der Wiederverwertung von 
Baustoffen unterscheiden

2

12 Verwaltungsabläufe im 
Straßen- und Verkehrs­
wesen

 

(§ 4 Nr. 12)

a) Verwaltung und Organisation des Straßen- und 
Verkehrswesens darstellen

b) Aufgabenbereiche einer Gesamtverkehrspla­
nung darstellen

2

c) Gesetze des Straßenrechts und des Straßenver­
kehrsrechts anwenden

2

d) Grundlagen zur Finanzierung und Förderung im 
Straßen- und Verkehrswesen darstellen

e) bei Vereinbarungen und Anträgen für behörd­
liche Genehmigungen, Bewilligungen und 
Erlaubnisse mitwirken

2

13 Planen, Entwerfen und 
Konstruieren von 
Verkehrswegen und

 

Ingenieurbauwerken
 

(§ 4 Nr. 13)

a) technische Vorschriften und Richtlinien für die 
Entwurfsbearbeitung anwenden

b) Planung, insbesondere nach Planungssyste­
matik und Umweltgesichtspunkten sowie unter 
Beachtung der Folgekosten, durchführen

c) Grundlagen der Straßenverkehrstechnik 
anwenden

d) Verkehrsdaten erheben und auswerten

10

e) Querschnitte von Straßen und Radwegen 
konstruieren

f) Entwurfselemente bei der Achskonstruktion im 
Grundriss und Aufriss anwenden

6

12
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g) Entwurfsunterlagen für Straßen und Radwege in 
Grundriss, Aufriss und Querschnitt ausarbeiten

h) Knotenpunkte konstruieren

i) Gestaltungselemente des ortsgerechten Stra­
ßenbaues anwenden

k) Anlagen der Straßenentwässerung planen

l) bauliche Verkehrsanlagen für den öffentlichen 
Personennahverkehr im Straßenraum planen und 
konstruieren

m) Straßen- und Radwegeentwurfsunterlagen 
ausarbeiten und zusammenstellen

8

n) Arten und Konstruktionsmerkmale von Ingenieur­
bauwerken, insbesondere Brücken, unter­
scheiden

o) Bauwerkpläne bearbeiten und Bauwerkdetails 
konstruieren

p) Kostenberechnungen durchführen

8

14 Erstellen von planungs­
rechtlichen, baurecht-
lichen und umweltrecht-
lichen Unterlagen

 

(§ 4 Nr. 14)

a) Unterlagen für Abstimmungsverfahren von 
Verkehrsplanungen in Bezug auf Raumplanung, 
Bauleitplanung, Fachplanungen Dritter und 
Träger öffentlicher Belange bearbeiten

2

b) Unterlagen für das Linienbestimmungsverfahren 
und für die Planfeststellung ausarbeiten

c) Fachbeiträge, insbesondere der Landespflege, 
des Städtebaues und des Immisionsschutzes, 
bei der Verkehrsplanung berücksichtigen

d) Unterlagen für den Grunderwerb erstellen

2

15 Vertragliche und tech­
nische Abwicklung von 
Baumaßnahmen

 

(§ 4 Nr. 15)

a) vertragsgestaltende und technische Richtlinien, 
Vorschriften und Merkblätter anwenden

b) Regeln der Straßenbautechnik anwenden

c) Baumaßnahmen vorbereiten, insbesondere

– bei Abstimmung mit Dritten mitwirken,

– örtliche Erhebungen durchführen,

– bei der Festlegung von Bauweisen mitwirken 
sowie

– Unterlagen zum Bauablauf und zur Verkehrs­
führung bearbeiten

6

d) Einrichtung und Verkehrssicherung von 
Baustellen vorbereiten und kontrollieren

e) Unterlagen für die Ausschreibung ausarbeiten 
und zusammenstellen sowie bei Vergabever­
fahren mitwirken

f) Einsatz von Maschinen und Geräten planen

12

13
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g) bei Aufgaben der Bauleitung und der Bauüber­
wachung mitwirken

h) Kontrollprüfungen auf der Baustelle durchführen 
und auswerten

i) örtliche Aufmaße herstellen

k) bei der Abnahme von Baumaßnahmen mitwirken 
und Gewährleistungsfristen überwachen

l) Abrechnung von Baumaßnahmen durchführen

16 Betrieb, Erhaltung und 
Betreuung des Verkehrs­
wegenetzes

 

(§ 4 Nr. 16)

a) Aufgaben, Organisation, Einrichtungen, Geräte 
und Fahrzeuge des Straßenbetriebsdienstes 
unterscheiden

b) Einsatzpläne und Ausschreibungsunterlagen für 
Aufgaben des Betriebsdienstes erstellen, insbe­
sondere für Winterdienst, Grünpflege, Reinigung 
und betriebliche Instandhaltung

c) Planunterlagen für die Sicherung von Arbeits­
stellen an Straßen bearbeiten

d) Ausstattung von Verkehrswegen planen und 
Unterlagen ausarbeiten, insbesondere für

– Markierungen, Wegweisungen, Beschilde­
rungen,

– Leiteinrichtungen, Schutzeinrichtungen,

– Lichtsignalanlagen und Beleuchtungen

e) Stationierungs- und Netzknotensystem 
darstellen und bei dessen Fortführung mitwirken

f) Aufgaben und Ziele der Erhaltungsplanung für 
Verkehrsanlagen und Bauwerke darstellen und 
bei Aufgaben der Zustandserfassung mitwirken

g) Verfahren zur Verwaltung des Straßennetzes 
unterscheiden und Vorgänge bearbeiten, insbe­
sondere bei Widmung, Umstufung und Einzie­
hung von Straßen, bei der Festsetzung von 
Ortdurchfahrten und bei Schadensregulierungen 
mitwirken

12

14
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17 Qualitätssichernde 
Maßnahmen

 

(§ 4 Nr. 17)

a) Ziele, Aufgaben und Bedeutung qualitäts­
sichernder Maßnahmen anhand betrieblicher 
Beispiele erläutern

2*)

b) qualitätssichernde Maßnahmen im eigenen 
Arbeitsbereich anwenden, insbesondere

– Arbeitsergebnisse erfassen, beurteilen und 
anhand von Vorgaben prüfen,

– Ursachen von Fehlern und Qualitätsmängeln 
erkennen, Ursachen und Fehler beseitigen, 
Vorgänge dokumentieren,

– zur kontinuierlichen Verbesserung von 
Arbeitsvorgängen im eigenen Arbeitsbereich 
beitragen

2*)

* Im Zusammenhang mit anderen Ausbildungsinhalten zu vermitteln.
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